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GAMES

Blaue Aktivisten
Profitgierige
Konzerne beu-
ten die Roh-
stoffe des Pla-
neten Pandora
aus. Die blau-
häutigen Ur-
einwohner
leisten Wider-

stand. Der Spieler vertritt die Inter-
essen beider Fraktionen: Mit wendi-
gen Buggys oder geflügelten Ech-
sen erkundet man die mit Pflanzen
überwucherte Szenerie.

«Avatar». System: DSi, PS3, PSP, Wii,
X360. Ab 12 Jahren. 89 Franken.
★★★✩✩

Frostige Grafik
Die jüngste
Auflage des
Sportsimula-
tors offeriert
nicht mehr
18, sondern
nur noch acht
Disziplinen.
Dafür können

vier Spieler gemeinsam Snowboard-
fahren oder Eiskunstlaufen. Die gute
Steuerung sowie lernfähige Athleten
sorgen für Stimmung im optisch
unterkühlten Stadion.

«RTL Winter Sports 2010». System: PS3,
Wii, X360. Ab 3 Jahren. 99 Franken.
★★★✩✩ gh

IT-NEWS
Google wird
Stromhändler
Mountain View – Google will
offenbar ins Energiegeschäft
einsteigen. Um Energie handeln
zu können, hat der Konzern die
Tochter Google Energy gegrün-
det und einen formalen Antrag
bei der Energieversorgungsbe-
hörde Federal Energy Regulatory
Commission gestellt. Der Schritt
soll dazu beitragen, klimaneutral
zu werden und den enormen
Stromverbrauch der Google-Re-
chenzentren mit erneuerbaren
Energieformen auszugleichen,
sagte eine Sprecherin. (red)

Mit Windows 7
auf Kurs
Redmond – Der Software-Kon-
zern Microsoft sieht sich nach
der Einführung von Windows 7
wieder im Aufwind. Microsoft
CEO Steve Ballmer ist voll des
Lobes, wenn es um das neue
Betriebssystem geht. Seit der
Markteinführung von Windows
7 habe Microsoft im gleichen
Zeitraum bereits zweimal so
viele Kopien verkaufen können,
wie vom Vorgänger. Allerdings
gilt der Vorgänger Windows Vis-
ta auch als Flop. (red)

iPod – jetzt auch
ein Navi. BILD PD

Getestet: TomTom Car Kit für den iPod Touch

Ein iPod, der den Weg weist
Das iPhone taugt bereits da-
zu, der iPod aber noch nicht:
als Navigationsgerät. Diesen
Makel hat Hersteller Apple
nun beseitigt.

red. Ein Navigationsgerät ist ein klei-
ner Computer mit Touchscreen. Ganz
so, wie der iPod Touch von Apple einer
ist. Eine App von TomTom für das
iPhone und den iPod Touch ver-
leiht dem kleinen Computer
von Apple denn auch das
nötige Programm dazu.
Das iPhone wird so zum
Navigationsgerät. Dem
iPod Touch fehlt dazu
etwas ganz Entschei-
dendes: eine GPS-An-
tenne, mit der sich die
Signale der GPS-Satel-
liten empfangen lassen.

Genau dies bietet jetzt
das Car Kit für den iPod Touch
von TomTom: Es ermöglicht nicht nur,
den iPod an der Windschutzscheibe zu
befestigen, sondern versorgt das Gerät-
chen auch mit den nötigen Satelliten-
signalen. Der iPod wird dabei in einen
iPod-Anschluss gesteckt und während
der Fahrt aufgeladen. Wird das Car Kit
an die Musikanlage des Autos ange-
schlossen, kann man auch die Musik ab

iPod hören. Bei einer Anweisung des
Navigationssystems wird die Musik
kurz ausgeblendet. Als Navigationsge-
rät kann der iPod mit TomTom App
gleich viel wie ein vollwertiges Tom-
Tom. Oder sogar noch mehr: Man kann

den TomTom
iPod näm-

lich hoch-

formatig oder querformatig in den Car
Kit einsetzen. Weil das Gerätchen ja
auch ein iPod ist, wechselt es automa-
tisch zwischen den beiden Formaten.
Fahrziel und Route werden über den
Bildschirm eingegeben und je nach

Wunsch in verschiedenen Ansichten
wiedergegeben.

Kann mehr als ein normales Navi
Die Karte lässt sich dabei, iPod-ty-

pisch, mit zwei Fingern auf dem Dis-
play vergrössern oder verkleinern. Be-
sonders bequem: Will man einen
Freund besuchen, dessen Adresse im

Adressbuch des iPods verzeich-
net ist, genügt ein
Klick auf die An-
schrift, und der
iPod führt einen an
den richtigen Ort.

So gesehen
kann der
iPod mit
TomTom
App sogar
deutlich
mehr als

ein einfaches
Navigationsge-
rät. Auch wenn
er sich die Sa-
tellitensignale

im Huckepack
verschaffen muss.

HINWEIS

6 Gerät: TomTom Car Kit für den iPod Touch.
Spezifikationen: Auto-Halterung und
Satellitenantenne für Apples iPod Touch.
Preis: 120 Franken5

Fangen Sie sich das richtige Angebot ein. ILLUSTRATION BRUNO MUFF

Telekommunikation

So wird das Bündeln sinnvoll
EXPRESS

6Mit grossen Versprechen
verkaufen die Anbieter
Kombi-Produkte.

6 Je nach Bedürfnis und
Wohnort gibt es günstige
Bündel-Rabatte.

Kunden, die beim gleichen
Anbieter telefonieren und
surfen, erhalten einen
Bündel-Rabatt. Wir zeigen,
was Sie im Dschungel der
Angebote beachten sollen.

VON FELIX WEBER

«Drei zum Preis von zwei». «Ein
Leben lang gratis surfen» – Mit solchen
Werbebotschaften versuchen die gros-
sen Telecom-Firmen, Kunden von der
Konkurrenz weg auf ihre Seite zu lo-
cken. Welcher Anbieter offeriert denn
die grössten Vorteile – Swisscom, Sunri-
se, Orange oder Cablecom? So einfach
die Frage, so schwierig die Antwort.
Denn erstens sind die Angebote nur
teilweise vergleichbar, und zweitens
sind gar nicht alle überall erhältlich.

Teilweise überlappend
Swisscom und Cablecom bieten

Fernsehen, schnelles Internet und Fest-
netztelefonie im Paket, während Sun-
rise und Orange das Internet mit Fest-
netz- und Mobiltelefonie bündeln. Das
sind unterschiedliche Kategorien, die
sich aber trotzdem stückweise überlap-
pen. Kommt dazu, dass jeder Player ein
eigenes Modell verfolgt und auch eige-
ne Bedingungen stellt. Wie findet man
da eine passende und möglichst günsti-
ge Variante?

Die Antwort hängt nicht nur von
Ihren individuellen Bedürfnissen ab,
sondern auch von Ihrem Wohnort und
den Services, die Sie bereits nutzen. Als
erstes sollten Sie herausfinden, wer von
den vier Anbietern bei Ihnen zu Hause
was genau liefern kann. Das können Sie
online auf der Website des jeweili-
gen Anbieters abklären; die ent-
sprechenden Links finden Sie am
Ende des Artikels.

Teilweise gebunden
Im nächsten Schritt klären Sie

ab, mit welchen bestehenden
Diensten Sie wie lange gebunden
sind. Wenn zum Beispiel Ihr Han-
dy-Abo noch zwingend 15 Monate
läuft, kommt ein Provider-Wech-
sel beim Mobilfunk wohl kaum in
Frage. Das Gleiche gilt bei Inter-
net- oder TV-Diensten mit einer
Mindest-Vertragsdauer. Falls Sie
ein iPhone besitzen und dieses
weiterhin nutzen möchten, kön-
nen Sie die Angebote von Sunrise
glatt vergessen – es sei denn, Sie

wären bereit, gleichzeitig zwei Mobil-
funk-Abos zu bezahlen.

Wie auch immer: All diese Einschrän-
kungen (Wohnort und Konditionen der
aktuell genutzten Dienste) reduzieren
die in Frage kommenden Angebote in
der Regel auf ein übersichtliches Mass.

Hier zeigen wir Ihnen die wichtigsten
Angebote – kategorisiert nach Nutzung.

Festnetztelefonie + Internet +
Digital TV
Bei Swisscom heisst dieses Bündel

Casa Trio und kostet monatlich 111
Franken. Darin inbegriffen sind der
Telefonanschluss samt unbeschränkten
Gratisminuten für Telefonate aufs
Schweizer Festnetz, Highspeed-Inter-
net (Download max. 20 000 kBit/s,
Upload max. 1000 kBit/s) sowie eine
Settop-Box für die Wiedergabe und
Aufnahme von digitalem TV (inklusive
Sender in HD-Qualität). Die Mindest-
vertragsdauer beträgt 12 Monate.

Das Pendant von Cablecom gibt es in
unterschiedlichen, frei wählbaren Zu-
sammensetzungen. Das preisgünstigste
Bündel kostet 64 Franken. Darin in-
begriffen sind der Telefonanschluss,

Highspeed-Internet (Download max.
10 000 kBit/s, Upload max. 1000 kBit/s)
sowie die HD Mediabox für die Wieder-
gabe von digitalemTV (inklusive HDTV).

Am andern Ende der Palette offeriert
Cablecom den Telefonanschluss samt
Gratisgesprächen ins Schweizer Fest-
netz sowie massiv vergünstigten Aus-
landgesprächen, Highspeed-Internet
(Download max. 25 000 kBit/s, Upload
max. 2500 kBit/s) sowie die HD Media-
box Recorder für die Wiedergabe und
Aufnahme von Digital-TV, plus zahlrei-
che Spezial-Programme und zusätzli-
che HD-Sender. Dieses Paket kostet
monatlich 120 Franken. Die Mindest-
vertragsdauer beträgt für alle Angebote
12 Monate.

Mobiltelefonie +
Festnetztelefonie + Internet
Wer beiOrangeMobilkunde ist, zahlt

für das günstigste Internet (ADSL 5000)
monatlich 39 statt 49 Franken. Dazu
kommen die Kosten für das Handy (Abo
oder PrePay) sowie für den Festnetz-Te-
lefonanschluss (25.25 Franken). Mit
dem günstigstenMonatsabo (25 Fran-
ken) kostet dieses Bündel also 89.25
Franken pro Monat.

Die Vorteile dieses Angebots: Bei
Orange ADSL inbegriffen ist das so
genannte Fixtalk, mit dem man jeden
Monat eine Stunde gratis auf alle
Schweizer Mobil- und Festnetze telefo-
nieren kann (was einem Gegenwert von
bis zu 21 Franken entspricht). Die
Mindestvertragsdauer beträgt 12 Mo-
nate.

Festnetz und Internet: 80 Franken
Bei Sunrise kostet der Zugang zu
Festnetz und Internet 79 Franken/
Monat (click&call 5000), und zwar
inklusive Telefonanschluss. Wer gleich-
zeitig auch ein Sunrise-Mobilabo von
mindestens 50 Franken nutzt, kriegt 49
Franken Rabatt, was den Internet-Ge-
bühren eines 5000er-Abos entspricht.
Deshalb sagt Sunrise, könne man bei
diesem Bundle-Angebot «ein Leben
lang gratis surfen». Die monatlichen
Kosten betragen im geschilderten Fall
also 80 Franken.

Swisscom bietet für diese Service-
Kombination keine Ermässi-
gung.

BBuunnddllee--AAnnggeebboottee::
Welche Angebote welcher Anbieter bei Ihnen zu

Hause zur Verfügung stellt, finden Sie auf
wwwwww..zziisscchh..cchh//bboonnuuss


